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LIEBE KONTAKT-LESERINNEN UND -LESER!

Sensationell ist an dem Film gar nichts. Es sei denn, 
der Zuschauer lässt sich befragen – von dem 
Schweigen der Mönche, von ihrer Geradlinigkeit 
und ihrer Hingabe an etwas Unaussprechliches. 
Befragen auch vom mönchischen Umgang mit der 
Zeit. Denn die Zeit bildet ein weiteres schweigsames 
Motiv des Films. Wer aus dem Hamsterrad unseres 
weltlichen „Zeitmanagements“ kommt, der kann 
nur staunen über die Gelassenheit der Mönche. 
Wie exakt das klösterliche Leben auch gegliedert 
ist und durch den Wechsel von Gebet und Arbeit 
rhythmisiert sein mag, so ist von Hektik und Terminen 
nichts zu spüren. Bedächtig nehmen die Mönche 
das einfache, vegetarische Mahl zu sich. Konzent-
riert sitzen sie über ihrer Lektüre. Bewusst durch-
schreiten sie die langen Gänge. Die viel beschwo-
rene Entdeckung der Langsamkeit wird hier, im 
Haus des Schweigens und des Gebetes, Ereignis.

„Nehmt Euch in Acht, dass Rausch und Trunkenheit 
und die Sorgen des Alltags euch nicht verwirren“, 
heißt es in den Texten der Bibel zum 1. Advent. 
Und: „Wacht und betet allezeit!“ (z. B. Lk 21,34-36). 
Schlichte Worte sind es, unzählige Male gehört, die 
uns die Richtung durch die Wochen des Advents 
gewiesen haben. Mühsam aber ist die adventliche 
Praxis. „Wachen und Beten“, das will in unserem 
Alltag kaum gelingen. Viele Gründe gibt es dafür, 
vielleicht auch den, dass wir in unserer „Multi-Options-
Gesellschaft“ ständig mit der besseren Wahl beschäftigt 
sind. Angesichts der zahlreichen Angebote ahnen 
wir, dass jede Entscheidung für jemanden oder für 
etwas den Ausschluss der übrigen Optionen bedeutet. 
Und so sind wir lieber „Bastler“ unseres Lebens- 

Die große Stille

Als der Film „Die große Stille“ 2005 in die Kinos 
kam, wurde er als eine Sensation gefeiert. Die 
Zeitungen sprachen von einer „Chronik der  
Verführung“, von einem Werk, das „uns zu uns 
selbst zurückführt“. Starke Worte – dabei kann  
man sich kaum einen wortkargeren Film vorstellen. 
Philip Gröning stellt das Leben der Kartäuser- 
gemeinschaft in ihrem Mutterkloster La Grande 
Chartreuse, die Große Kartause, in der Gebirgs-
landschaft um Grenoble vor.

Etwa zwanzig Minuten dauert es, bis die ersten 
Worte zu hören sind; es sind die Gesänge der 
Mönche. Auch sonst wird während der 162  
Filmminuten kaum gesprochen und nichts erzählt. 
Zum Glück gibt es auch keine Hintergrundmusik.  
Zu sehen sind, in ungewöhnlich langen Einstel-
lungen, die eher robusten denn vergeistigten 

Gesichter der Mönche, ihre Gottesdienste 
und Lektüren, ihre Rituale und Alltäglich-
keiten, aber auch die Aufnahme eines 

Novizen in die Gemeinschaft. Zu 
sehen sind vorbeiziehende Wolken, 
Schneeflocken und die mit dem 
Neuschnee verbundenen kleinen 
Albernheiten der Mönche. Zu 

sehen sind die Essensausgabe, 
die Arbeit in der Kleiderkammer 
und Schusterwerkstatt, das 
Blättern im Chorbuch. Nur 

am Ende deutet ein greiser, 
blinder Mönch etwas von seiner 

Weltsicht an, von seinem 
Gottvertrauen.



entwurfs, wollen am bunten „Patchwork“, am 
Flickenteppich der Möglichkeiten, arbeiten,  
nicht aber die Ankunft erwarten. Nein, Wachen 
und Beten sind nicht unsere Leidenschaften.

So gesehen ist „Die große Stille“ wohl doch eine 
Sensation. Wir erleben zweieinhalb Stunden lang 
adventliche Menschen. Die Mönche der Grand 
Chartreuse wachen und beten, weil sie an die 
Ankunft Gottes glauben. Sie lassen die Sorgen des 
Alltags nicht über ihr Leben bestimmen. Nüchtern 
und achtsam gehen sie mit der Zeit und dem Wort 
um. Das Weltliche stellen sie zurück und scheinen 
wunderbarerweise nichts zu versäumen.

Mag dieser radikale Weg auch nur wenigen vorbe-
halten sein, so können wir von ihnen doch Advent-
liches lernen. Das Bewusstsein zum Beispiel, nichts 
zu versäumen, wenn wir nur „eines“ ergreifen. Die 
Kunst der Gelassenheit und auch den ruhigen 
Gang, der nichts überspringt, weil er das Kostbare 
des Augenblicks schätzt. Und mit den Mönchen 
könnten wir an den Festtagen nachsinnen, wie  
der Herr in der großen Stille, im „sanften, leisen 
Säuseln“ zu hören ist (1 Kön 19,11-13). 

„Mit dem Ohr des Herzens“ – ist auch das Motto 
des Ulrichs-Festjahres, das heuer am 4. Juli (Fest 
des Hl. Ulrich) begonnen hat und noch bis zum 
Ulrichsfest 2024 dauert. Wir sind dankbar, dass 
Bischof Ulrich vor genau 1100 Jahren (im Jahr 
923) Bischof von Augsburg wurde und denken an 
seinen Tod vor 1050 Jahren (im Jahr 973). Schön, 
dass wir Ende Oktober mit unserer Pfarrei am  

Grab unserer Bistumspatrone, der Hl. Afra, des  
Hl. Simpert und des Hl. Ulrich, in Augsburg waren. 

Mit diesen Gedanken wünsche ich Ihnen, auch  
im Namen aller haupt- und ehrenamtlichen Mit- 
arbeiterInnen, noch gesegnete Tage im Advent 
und dann ein frohes Fest der Menschwerdung 
unseres treuen und guten Gottes!

Ihr Pfarrer
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Zum Heiligen Abend

Wie sah sie wohl aus, die Krippe in der Jesus lag? 
War sie aus Holz? Bestimmt! 
War sie mit Stroh gefüllt? Bestimmt! 
War sie gemütlich? Bestimmt nicht! 

Oftmals hat man eine verkitschte Vorstellung 
der Geburt Jesu im Kopf. 
Die Geburt war damals wie heute
sowohl für die Mutter als auch das Kind 
eine gefährliche Angelegenheit.
Steril ging es im Stall wohl auch nicht zu. 

Es zeigt für mich in aller Deutlichkeit,
dass Gott in die Einfachheit und Wirklichkeit 
dieser Welt kam.

Max Altmann

Zum 1. Weihnachtsfeiertag

Ein kleiner Esel und ein Engel  
machen sich auf den Weg. 

Zur Eselin im Stall.
Aus dem Hier und Heute. 
Aus Schnee und Eis. 
Denn nach Bethlehem 
ist es gar nicht weit.

Alle, die offene Augen 
und Herzen haben, 
schließen sich an:
Kinder, einfache Leute, Tiere, 
denn Bethlehem ist gar nicht weit. 
Gleich da hinten.
Da wird die alte Geschichte Realität.

Wir können es sehen, 
mit offenen Herzen.

Monika Kleber 

GEISTLICHE IMPULSE
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STIMMEN AUS DER PFARREI

„Mit dem Ohr  
des Herzens“

Hören ist wichtig für jede gute Verstän- 
digung. In unserer immer schneller werdenden 

Gesellschaft sollten wir uns mehr denn je Zeit 
nehmen, mit dem „Ohr des Herzens“ zu hören.  
Wir können die Welt nicht verändern, aber wir 
können im kleinen Hier und Jetzt wichtige Dinge 
pflegen und beibehalten.

Mir ist der persönliche Kontakt zu den Menschen  
im Beruf sehr wichtig. Daher mache ich auch sehr 
gerne Hausbesuche. Denn dann sitze ich einem 
Menschen aus Fleisch und Blut gegenüber, der  
mir seine Zeit schenkt – und dem ich die meine 
schenke, um sein Anliegen gut zu verstehen.

Vor Jahren durfte ich die „Schleife des Verstehens“ 
lernen, was nichts anderes bedeutet, als das  
Verstandene noch mal zu wiederholen, damit auch 
wirklich beide das Gleiche meinen. Ich wende diese 
Methode sehr gerne am Ende eines Hausbesuchs an, 
um noch mal zusammenzufassen, wer was übernimmt 
–  
getreu dem Motto: „Ein Baum, der gut eingestielt wird, 
kann auch gut wachsen.“

So wünsche ich uns allen gerade in der bevorstehenden 
Advents- und Weihnachtszeit, dass wir einander Zeit 
schenken und uns mit dem „Ohr des Herzens“ zuhören. 

Ihr Armin Heil 
Geschäftsführer der Ambulanten Krankenpflege Tutzing e. V.

... oder  
„Man hört nur  
mit dem Herzen gut" 
(Antoine de Saint Exupéry)

Bei einem Hausbesuch eines älteren Ehepaars 
sprach diese Woche die Sorge aus der Ehefrau  
um die Zukunft – wie sollte sie zu Hause die 
Pflege ihres schwerkranken, palliativen Mannes 
bewältigen?

Viele, viele Ängste und Nöte – weit über das 
medizinische hinaus – Fragen wie: Gibt es ein 
würdiges Altern und Sterben?

Fragen wie: Wird man selber den Ängsten des 
Gegenübers überhaupt gerecht?

Viele, viele Fragen und am Ende das Gefühl,  
nie genug tun zu können und die Hoffnung, 
mit dem „guten Zuhören“ ein bisschen den 
Ulrichs Gedanken in diese Situation bringen 
zu können.

Ihre Alexandra Schönberger-Lindl
Hausärztin und Palliativmedizinerin



Betrachtungen aus dem Kloster 

„Man sieht nur mit dem Herzen gut ...“ Wer kennt 
diese Worte von Antoine de Saint-Exupéry nicht. 
Mit diesem viel zitierten Satz greift der Autor des 
„Kleinen Prinzen“ einen Aspekt auf, der in einer 
Jahrtausende alten Tradition steht. Und damit sind 
keine romantischen Gefühle gemeint.

Wenn es um ein gelungenes Miteinander, um 
weise Entscheidungen und auch um den Glauben 
geht, zählen nicht nur Sachargumente, nicht nur 
das offensichtlich Logische und oftmals laut  
betonte Recht haben. Der ganze Mensch ist gefor-
dert – auch mit seiner Seele und seinem Herzen!  

Schon der heilige Benedikt beginnt vor mehr als 
1500 Jahren seine Klosterregel für das Zusammen- 
leben in Gemeinschaft mit den Worten „Höre – ... 
Neige das Ohr deines Herzens!“ Er greift damit ein 
Motiv auf, das bereits im Alten Testament eine wichtige 
Rolle spielt: König Salomo erbittet sich von Gott ein 
„Hörendes Herz“ (1 Könige 3,9). Beide hatten keine 
romantischen oder süßlichen Motive vor Augen.

Salomo sah sich vor die Aufgabe gestellt, in den 
gesellschaftlichen und politischen Ereignissen und 
Herausforderungen seiner Zeit seinem Volk ein 
guter König zu sein. Er war sich bewusst, dass dies 
sein ganzes Menschsein erforderte und nicht nur 
politische Klugheit.

Auch der heilige Benedikt war sich bewusst, dass 
für ein gemeinsames Gott-Suchen, ein gelungenes 
Miteinander, für gemeinsames Entscheiden usw.  

in Gemeinschaft, der ganze Mensch angesprochen 
und gefordert ist. 

Dieses „Herzenhören“ beinhaltet mehr als den 
Austausch von Argumenten, das Abwägen von 
Chancen und Risiken. Im Bewusstsein, dass in 
jedem Menschen Gott wohnt, ist ein „Hören mit 
dem Ohr des Herzens“ immer auch ein Beziehungs- 
geschehen mit Gott und den Mitmenschen, das 
mehr Facetten umfasst als das rein Logische.

Dies ist bedeutsam für jegliches gemeinsames 
Unterwegs-Sein (und nichts anderes bedeutet  
das Wort „Synodalität“): In der Familie, in Gemein-
schaften und Gemeinden, in der Gesellschaft und 
in der (Welt-)Kirche.

Im Oktober trafen sich im Tutzinger Kloster 18 
Benediktinerinnen aus 6 Europäischen Ländern  
zu einem Treffen. Das Thema dieser Woche der 
„Young European Benedictine Women“ der C.I.B. 
lautete passend zur Weltsynode: „Die Benediktinische 
Kunst der Synodalität“.

Sr. Lynn McKenzie OSB (Vorsitzende der C.I.B., 
USA) arbeitete mit uns zum Benediktischen Aspekt 
des Themas, Sr. Mechthild Hommel OSB (Kloster 
Tutzing) stellte den Deutschen Synodalen Weg 
vor, auch mit Blick auf die dort behandelten Fragen 
im Europäischen Kirchenkontext.

Neben der inhaltlichen Arbeit des Sachthemas 
waren vor allem die Aspekte von Begegnung, 
Hören und Austausch wichtig – ja ermöglichten 
erst ein fruchtbares Arbeiten! 

MIT DEM OHR DES HERZENS



Wie eine Teilnehmerin am Ende des Treffens 
bemerkte: „Es war schön, dass wir uns erst kennen 
und schätzen (lieben) lernen konnten, um dann 
auch kontroverse Themen mit ganzem Herzen 
und im Guten zu diskutieren“. 

Möge dies für alle anstehenden Gesprächsprozesse 
und Entscheidungen – in der Kirche, in der  
Gesellschaft, in unserem persönlichen Umfeld –  
ein Wegweiser sein!

Auch für die bevorstehende Weihnachtszeit kann 
uns die Einladung „Höre – neige das Ohr deines 
Herzens“ begleiten: 

Eine Einladung, im ganzen Lichter- und vorweih-
nachtlichen Trubel der oft verborgenen inneren 
Stimme zu lauschen, mit einem hörenden Herz 
der eigenen Sehnsucht zu folgen. So kann Gottes 
lebendiges Wort, das ganz individuell bei uns an- 
klopft, bei uns ankommen. Aufgenommen und 
angenommen von unserem Herzensohr wird es  
in uns wachsen und uns zum Leben führen.  

Angelus Silesius drückte dies in einem seiner 
Gedichte wie folgt aus:

Wird Christus tausendmal in Bethlehem geboren
und nicht in dir, du bleibst noch ewiglich verloren.

......

Ach könnte nur dein Herz zu einer Krippe werden,
Gott würde noch einmal ein Kind auf dieser Erden.
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„Mit dem Ohr des Herzens“ – 
Tutzing hilft im Mittelmeer 

Hören mit dem Ohr des Herzens – welch‘ schöne 
Vorstellung. Das Gehörte geht nicht erst in den Kopf, 
um im Gehirn rational geprüft, verglichen und ver- 
arbeitet zu werden, sondern es geht zu Herzen, 
und dort wird dann darüber entschieden – gnädiger 
und zugewandter. Vielleicht würden dadurch auch 

die Nöte und Bedrängnisse der vielen Millionen 
Geflüchteten auf der Erde besser wahrge-

nommen, deren Anliegen wir in unserer 
lauten und von Krisen geprägten 

Zeit oftmals überhören. Denn 
auch, wenn wir sie nicht 

mehr hören wollen 
oder können, sind 

sie dennoch auf 
der Flucht und 

brauchen 
unsere 

Hilfe. 

Aus diesem Grunde 
haben wir vor drei 

Jahren die Spendenaktion 
„Tutzing hilft im Mittelmeer“ 

ins Leben gerufen und seitdem 
EUR 158.539,- eingesammelt und an 

verschiedene kleine NGOs auf Lesbos und 
an der türkischen Küste sowie an die Seenot- 

rettung überwiesen. NGOs retten Leben, helfen in 
Flüchtlingslagern und bieten mit ihren Projekten 
Perspektiven, damit Geflüchtete ein menschen-
würdiges Dasein aufbauen können. 

Die Erfahrungen der abgeschlossenen dritten 
Runde haben gezeigt, dass die Not der Menschen 
und unsere Bitte um Unterstützung weniger 
wahrgenommen wird. Die Bitte um Spenden 
verhallt, sie stößt sozusagen auf taube Ohren. Aber 
die NGOs brauchen weiterhin unsere Unterstüt-
zung, ihre Arbeit wird zunehmend schwerer, und 
sie erhalten immer weniger Geld. Um hierfür wieder 

MIT DEM OHR DES HERZENS



Aktuelle 
Infos finden 

sich unter:
  www.tutzing-   

  hilft.de

Gehör zu finden gründeten wir die Initiative „Kultur 
hilft im Mittelmeer“. Verschiedenste Künstler haben 
im vergangenen Jahr an verschiedenen Orten im 
Landkreis pro bono unsere Benefizabende unter-
stützt, um doch noch Aufmerksamkeit auf das 
Thema Flucht und Migration zu lenken. Nicht mit 
erhobenem Zeigefinger, sondern mit Wortwitz, 
Schauspielkunst und Hingabe.  

Diese besonderen Momente werden wir Ihnen 
auch in der vierten Runde unserer Spendenaktion 
„Tutzing hilft im Mittelmeer“ bieten.  

Fest stehen bisher die folgenden Termine:

Freitag, 26. Januar, 19 Uhr 
Roncallihaus Tutzing:  
Die Faltsch Wagonis

Donnerstag, 21. März, 19 Uhr 
Schlossberghalle in Starnberg:  
Günther Grünwald

Weitere Veranstaltungen sind in Vorbereitung. 

Erstmalig bieten wir in dieser Runde die Übernahme 
von Patenschaften in Form einer Dauerspende an 
sowie eine Spendenurkunde zum Verschenken zu 
Weihnachten. 

Wir freuen uns über Ihr Interesse unter 

kontakt@oeut.org

Gerne können Sie aber auch „einfach nur spenden“. 

Hören wir alle mit dem Ohr des Herzens und sehen 
mit dem Auge des Herzens, und entscheiden und 
helfen wir dann aus dem Herzen heraus. 

Gabriele Dannert und Claudia Steinke
  

Wir freuen uns über Ihre Spende: 

Katholische Kirchenstiftung  
St. Joseph Tutzing 

IBAN DE19 7025 0150 0017 0509 49

Verwendungszweck: 
„Tutzing hilft im Mittelmeer“ 

Faltsch 
Wagoni 

mit ihrem 
Kabarett-

programm 
"Palast  

abwerfen"
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BESONDERE GOTTESDIENSTE

Sonntag, 24.12.2023
Heiliger Abend
16.00 	 Kinderchristmette 

	 mit dem Kinderchor St. Joseph

18.00	 Christmette

	 mit Geige, Kontrabass und Orgelmusik

23.00 	 Christmette

	 Alpenländische Gesänge mit dem  

	 Kirchenchor St. Joseph und Orgelmusik

20.00 	 Christmette (Diemendorf)

21.30	 Christmette (Kampberg)

Montag, 25.12.2023
Hochfest der Geburt des Herrn
10.30	 Festgottesdienst

	 Orgelmusik

18.00 	 Festgottesdienst

	 Pastoralmesse von Karl Kempter

	 Kirchenchor St. Joseph und Orchester

Dienstag, 26.12.2023
Festtag des Hl. Stephanus
10.30 	 Festgottesdienst

	 Kinderkirche und Kindersegnung

	 Weihnachtliche Chorstücke mit den  

	 Blue Notes

Sonntag, 31.12.2023
Silvester
10.30 	 Festgottesdienst mit Orgelmusik

17.00 	 Jahresschlussandacht mit Orgelmusik

Montag, 01.01.2024
Neujahr
18.00 	 Festgottesdienst  

	 mit Orgelmusik
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Wir erlauben uns, diesem Pfarrbrief wieder einen Über-
weisungsvordruck beizulegen, mit dem Sie gleichzeitig 
eine Spende für Adveniat, Kirchenmusik, Kirchenheizung, 
Kirchgeld und den vierteljährlich erscheinenden Pfarrbrief 
„Kontakt“ überweisen können.  

Wenn Sie Ihre Gabe nicht aufteilen, nehmen wir an,  
dass der Betrag je zur Hälfte an ADVENIAT und der 
Ortskirche zu Gute kommt. Bei einer Überweisung bis 
300 € gilt der Buchungsbeleg der Bank als Nachweis  
für die Steuer.

Herzlichen Dank für Ihre Spendenbereitschaft!

Kirchenverwaltung und Pfarrer Peter Seidel

Adveniat Weihnachtskollekte: 
Flucht trennt. Hilfe verbindet.

Das Adveniat-Hilfswerk unterstützt die 
Menschen in Lateinamerika. Jedes Jahr 
zu Weihnachten wird in einer besonderen 
Kollekte um Spenden gebeten. Unter dem 
Motto „Flucht trennt. Hilfe verbindet.“ ruft 
die diesjährige bundesweite Weihnachts-
aktion der katholischen Kirche die Men-
schen in Deutschland zur Solidarität auf: 
für die Chance der Flüchtenden in Latein- 
amerika und der Karibik auf ein menschen- 
würdiges Leben. Schwerpunktländer sind 
Kolumbien, Panama und Guatemala, anhand 
welcher die unterschiedlichen Aspekte 
von Flüchtlingshilfe dargestellt werden.

Die Kollekte findet am 24. und 25.  
Dezember 2023 in allen katholischen 
Kirchen Deutschlands statt. 

Gerne können Sie Ihre Spende auch 
überweisen: 
Kreissparkasse Starnberg 
(Stichwort Adveniat): 
IBAN: DE49 7025 0150 0430 5823 61

Wir danken Ihnen für Ihre Solidarität! 
Bitte beachten Sie das beiliegende 
Informationsblatt zur ADVENIAT-AKTION 
2023.

ADVENIAT SOLIDARITÄT



In dieser neuen Rubrik stellt Ihnen  
unser Mesner Rudi Strunz interessante 
und vielleicht sogar noch unbekannte  
Blickwinkel unserer Kirchen vor.

Wie viele Christkindl  
gibt es in St. Joseph?

Wie oft segnet uns das Christkind, wenn wir in die 
Pfarrkirche kommen? Zunächst grüßt der Jesusknabe 
im Arm des heiligen Josef über dem Hauptportal 
der Kirche. Der Spender dieser Figuren, Pfarrer Josef 
Boeckeler, wollte wohl, dass alle Menschen, ob sie 
in die Kirche gehen oder vorbeieilen, gesegnet seien.

Wenn wir in die Kirche eintreten, begrüßt uns  
ein weiteres Christkind, diesmal im Arm Mariens. 
Nicht nur weil beide echte Haare, Kronen und 
wertvolle Kleider tragen zum Schutz in einem jetzt 
gut gesicherten Glasschrein. 2001 wurde dieses 
Christkind den liebevollen Händen seiner Mutter 
entrissen und für viel Geld auf einem Flohmarkt 
angeboten. Ein Augsburger Antiquitätenhändler 
kaufte das wertvolle Kind. Zuhause zeigte er es 
stolz seiner Frau. Diese erkannte das gestohlene 
Gut. Die Kirchenverwaltung hatte den Diebstahl 
mit Bild in allen Zeitungen, auch in der Fachpresse, 
veröffentlicht. So brachte der unglückliche Käufer 
die Hehlerware wieder seiner Mutter zurück,  
ohne den Finderlohn von 900 DM, auch nicht  
den Kaufpreis zu verlangen. Das Christkind hat 
diesen ehrlichen Menschen bestimmt auf seine 
Weise gesegnet.

Wenn wir weiter nach vorne gehen, segnet uns ein 
weiteres Christkind vom Marienaltar. An diesem 
Altar haben Tutzinger Handwerker mitgearbeitet. 
Maria mit Kind stammt vom Oberammergauer 
Bildhauer Alois Schmidt.

In der Weihnachtszeit freut sich das Tutzinger 
Christkindl in der Futterkrippe vor dem Volksaltar 
auf unseren Besuch. Es ist eines der letzten Werke 
des Obertraubinger Holzschnitzers Adi Albrecht, 
der dieses Jahr verstorben ist.

Das zunächst letzte Christkind sehen wir auf dem 
Hochaltarbild, zusammen mit seinen Eltern und 
den eigens nur wegen ihm angereisten Weisen aus 
den fernen Ländern. So weit müssen wir, Gott sei 
Dank, nicht reisen, um IHN zu besuchen.

Rudi Strunz

AUS DEM NÄHKÄSTCHEN



      

Seite 12|13

Unser Verwaltungsleiter  
stellt sich vor

Liebe Kirchengemeinde von Tutzing,

Es ist mir eine große Freude mich heute bei Ihnen 
als neuer Verwaltungsleiter vorstellen zu dürfen. 
Nach verschiedenen Stationen in der freien Wirt-
schaft bin ich seit 2022 Verwaltungsleiter für die 
Pfarreiengemeinschaften Seeshaupt, Habach und 
Staffelsee und seit dem 01.07.2023 auch für die 
Pfarrei Tutzing.

Meine Aufgabe besteht darin, im Hintergrund dafür 
zu sorgen, dass die organisatorischen Abläufe rei- 
bungslos funktionieren. Hierbei stehe in unserem 
Pfarrer Peter Seidel sowohl bei der Verwaltung der 
Pfarrei, als auch bei der des Kinderhauses zur Seite, 
damit sich diese weiterhin als Orte des Glaubens, 
der Gemeinschaft und des Miteinanders entfalten 
können. 

In der hektischen Vorweihnachtszeit möchte ich 
die Gelegenheit nutzen, um Ihnen herzliche Grüße 
zu übermitteln. Die festliche Atmosphäre, die sich 
in unseren Pfarreien verbreitet, ist etwas ganz 
Besonderes. 

Ich wünsche Ihnen eine besinnliche Adventszeit, 
frohe Weihnachten und einen guten Start ins neue Jahr!

Mit herzlichen Grüßen
Ihr Alexander Bierprigl

EIN BLICK HINTER DIE KULISSEN

Unser Pfarrsekretär 
Frank Andrae ist zudem  

für Sie im Pfarrbüro da:

Öffnungszeiten
Dienstag: 9.00 – 12.00 Uhr

Donnerstag: 16.00 – 19.00 Uhr
Freitag:         9.00 – 12.00 Uhr
(In den Ferien gesonderte Öffnungszeiten)

Telefon: 0 81 58 - 99 33 33
Mail: st-joseph-tutzing@bistum-augsburg.de



Ökumene hat in Tutzing eine lange Tradition. 
Gottesdienste, Gebetsstunden, Andachten und 
Feste werden ökumenisch gestaltet. Der Arbeits-
kreis Ökumene, besetzt mit Vertreterinnen und 
Vertretern beider Pfarrgemeinden, hatte vor eini-
ger Zeit die Idee, den Gedanken der Ökumene 
auszuweiten; wir meinen, wenn wir mehr über 
andere Religionen, die in unserer Heimat Bayern 
präsent sind, erfahren und ggf. den Kontakt suchen, 
leisten wir einen Beitrag für Verständnis und ein 
friedvolles Miteinander. Immer mehr Menschen 
anderer Glaubensrichtungen und Religionen sind 
bei uns, kommen zu uns und wollen hier leben.  
Ist es nicht sinnvoll, mehr über deren Glauben  
zu erfahren?

Der interreligiöse Dialog soll die Wissensvermittlung 
und den Austausch über die Grenzen einzelner 
Religionsgemeinschaften hinweg ermöglichen. 
Ziele sind u. a., ein besseres Verständnis füreinander, 
aber auch die Neugier soll gefördert werden:  
Was glauben „die“ eigentlich? Was sind die  
Grundfeste ihres Glaubens? Was unterscheidet  
uns Christen grundlegend von „denen“?

Interreligiös zusammengesetzte Dialoginitiativen,  
in der Regel christlich-muslimisch oder jüdisch-
christlich-muslimisch gibt es in Deutschland.
So plante der Ökumenische Gesprächskreis  
Tutzing die Dialogreihe mit drei Veranstaltungen.
Folgendes Programm ist vorgesehen:

DIE ÖKUMENE 

CHRISTENTUM – JUDENTUM – ISLAM 
Interreligiöser Gesprächskreis der Pfarrgemeinde St. Joseph  
und der Christuskirche Tutzing im Frühjahr 2024
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Dienstag, 6.2.2024, 19:30 Uhr, Roncallihaus

Was ist der Mensch vor Gott?  
Was seine Verantwortung ?
Dr. Tom Kucera, Rabbiner der Liberalen Jüdischen 
Gemeinde Beth Shalom, München
Gönul Yerli, Muslimische Religionspädagogin, 
Vizedirektorin der Islamischen Gemeinde Penz-
berg

Dienstag, 20.2.2024, 19:30 Uhr, Roncallihaus

Bildungsprogramm jüdisch  
und muslimisch
Eva Haller, Vorstandsvorsitzende, Präsidentin der 
Europäischen Janusz Korczak Akademie e.V., München
Gönul Yerli (s.o.)

Dienstag, 5.3.2024, 19:30 Uhr, Roncallihaus

Kulturbotschafter der Religionen
Mirian Offman, Beauftragter für den Interreligiösen 
Dialog der Landeshauptstadt München
Erkan Inan, Kulturverantwortlicher des Münchner 
Forums für Islam (MFI), Initiator der Initiative „Kritisch 
Denken“, Gründer des Festivals „AusArten“ – Perspektiv- 
wechsel durch Kunst, Mitinitiator des „Jüdisch – 
Muslimischen Stammtisch“, München

Wir laden Sie herzlich zu dieser außergewöhnlichen 
Dialogreihe ein, kommen Sie mit den Vortragenden 
in Kontakt. Planänderungen aufgrund der gegen-
wärtigen politischen Lage sind möglich und werden 
zeitnah bekannt gegeben.

Pfr. Beate Frankenberger und Pfr. Peter Seidel
Ökumenischer Gesprächskreis und  

Arbeitskreis Ökumene, Max Körte 

Ab dem Sonntag, 21. Januar 2024, möchte  
ich die Gottesdienstordnung in unserer Pfarrei 
ändern – natürlich in Absprache mit dem 
Pfarrgemeinderat und der Kirchenverwaltung.

Meine Erfahrung in den letzten 16 Monaten 
zeigt, dass drei Gottesdienste (Samstag Abend 
und Sonntag 8.30 Uhr und 10.30 Uhr) in 
Tutzing, St. Joseph, zu viel sind. Dagegen 
finden nur alle ca. alle 4 Wochen Gottes-
dienste in Diemendorf und Kampberg statt, 
die meistens Pfarrer Norbert Wahl oder 
Pfarrer Rudi Spatschek feiern.

Da ich auch Pfarrer von Diemendorf und 
Kampberg bin und bisher dort die Menschen 
kaum kennenlernen konnte, möchte ich auch  
an diesen Orten präsent sein und regelmäßig 
einen Gottesdienst anbieten, bzw. auch 
zwischendrin in der Klinik Höhenried vor Ort 
sein, wozu ich ja auch einen Auftrag habe.

Das heißt konkret: Die Hl. Messe am Sonntag- 
morgen wird um 9 Uhr in Diemendorf oder 
Kampberg gefeiert. Natürlich betrifft das vor 
allem die Gottesdienstbesucher, welche die  
Hl. Messe am Sonntag um 8.30 Uhr bisher  
in St. Joseph mitgefeiert haben. Ich bitte Sie 
auszuweichen bzw. gerne auch per Fahrge-
meinschaft am Gottesdienst in Diemendorf 
oder Kampberg teilzunehmen.

DANKE für Ihr Verständnis!
Pfarrer Peter Seidel

Änderung der  
Gottesdienstzeiten



STERNSINGERAKTION 2024

Sternsinger der Pfarrei St. Joseph  
sind unterwegs zu den Menschen

Anfang Januar machen sich auch in Tutzing die 
Sternsinger wieder auf ihren Weg zu den Menschen. 
Vom 4. bis 6. Januar sind die kleinen und großen 
Königinnen und Könige der Pfarrei St. Joseph im 
Einsatz für benachteiligte Kinder in aller Welt. Mit 
dem Kreidezeichen „20*C+M+B+24“ bringen die 
Botschafterinnen und Botschafter der Nächsten-
liebe den Segen „Christus segne dieses Haus“ an 
die Türen und sammeln Spenden für Gleichaltrige 
in aller Welt. 

„Gemeinsam für unsere Erde – in Amazonien und 
weltweit“ heißt das Leitwort der 66. Aktion Drei-
königssingen, die Beispielregion ist Amazonien. 
1959 wurde die Aktion erstmals gestartet. In- 
zwischen ist das Dreikönigssingen die weltweit 
größte Solidaritätsaktion, bei der sich Kinder  
für Kinder engagieren. Rund 1,31 Milliarden Euro 
sammelten die Sternsinger seit dem Aktionsstart, 
mit denen Projektmaßnahmen für benachteiligte 
und Not leidende Kinder in Afrika, Lateinamerika, 
Asien, Ozeanien und Osteuropa unterstützt wurden. 
Die Aktion wird getragen vom Kindermissions- 
werk ‚Die Sternsinger‘ und vom Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ). 

Schutz von Umwelt und Kultur im Mittelpunkt 
der 66. Aktion Dreikönigssingen
Mit der Aktion Dreikönigssingen 2024 wird deutlich, 
vor welchen Herausforderungen Kinder und 
Jugendliche in Amazonien stehen. Sie zeigt, wie 
die Projektpartner der Sternsinger junge Menschen 

dabei unterstützen, ihre Umwelt und ihre Kultur  
zu schützen. Zugleich verdeutlicht die Aktion, dass 
Mensch und Natur am Amazonas und überall  
auf der Welt eine Einheit bilden. Die Sternsinger 
werden ermutigt, sich gemeinsam mit Gleichaltrigen 
aller Kontinente für ihr Recht auf eine gesunde 
Umwelt einzusetzen. 

Bei der 65. Aktion zum Jahresbeginn 2023 hatten 
die Mädchen und Jungen in 8.260 Pfarrgemeinden 
rund 45,5 Millionen Euro gesammelt. Mit den Mitteln 
fördert die Aktion Dreikönigssingen weltweit Projekte 
in den Bereichen Bildung, Gesundheit, Pastoral, 
Ernährung, soziale Integration und Nothilfe.

Stefan Petry

Die Sternsinger sind unterwegs:

Donnerstag 4. bis Samstag 6. Januar  
zwischen 10.00 -17.30 Uhr. 

Am Dreikönigstag 6. Januar starten die 
Segensbringer nach dem feierlichen 
Gottesdienst gegen 12.30 Uhr. 
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Nacht der 1000 Lichter – jedes Jahr 
wieder ein ökumenisches Highlight

Auch in diesem Jahr konnten wir in guter ökume-
nischer Verbundenheit und Zusammenarbeit die 
Nacht der 1000 Lichter feiern. Dieser Abend führt 
immer wunderbar hin zur Adventszeit. 

Zum Thema „Mit dem Ohr des Herzens“ gab es in 
der Kirche verteilt ansprechende Stationen unter-
schiedlicher Art.  Mit Bewegung, Stille, Gesang,  
Meditation und Segnung durften wir einen sehr 
stimmungsvollen Abend mit tiefgehenden spirituellen 
Impulsen feiern. Bei Brot und Wein und mit guten 
Gesprächen und Begegnungen klang der Abend im 
Roncallihaus aus.

Waltraud Brod und Beate Frankenberger

LEBENDIGE GEMEINDE

Hallo?  
Sind Sie neu  

in Tutzing?

Ein herzliches Grüß Gott allen  
Neubürgern von Tutzing! Möchten  

Sie uns Kennenlernen? Wir laden Sie  
ein dazu! 

Am Samstag, 3. Februar 2024 
um 15 Uhr im Roncallihaus

Pfarrer Peter Seidel zeigt Ihnen unsere 
Pfarrkirche St. Joseph, anschließend lädt der 
Pfarrgemeinderat Sie ins Roncallihaus zu 
selbst gebackenem Kuchen und Kaffee ein. 
Bei diesem gemütlichen Beisammensein 
stellen wir uns und unsere Pfarrgemeinde 
vor. Vielleicht haben Sie Interesse und 
schauen vorbei? Wir würden uns freuen!

Der Pfarrgemeinderat von St. Joseph Tutzing



KIRCHENMUSIKKIRCHENMUSIK

In zwei Orgelimprovisationen überzeugte Werner 
Zuber mit sorgfältig auf das Chorprogramm abge-
stimmten, außerordentlich einfühlsamen Darbietungen, 
die er mit überraschenden Effekten subtil unterbreitete. 
So glückte die Vermittlung zum Werk Felix Mendelsohn- 
Bartholdys nahtlos. Vier junge Solisten Theresa Boning 
(Sopran), Katharina Guglhör (Alt), Michael Birgmeier 
(Tenor) und Manuel Adt (Bass) griffen gefühlvoll die 
Atmosphäre auf, die im Magnificat zu spüren ist. Das 
Orchester hielt die Spannung vom ersten bis zum 
letzten Ton, genau wie der Chor, der seine Rolle 
sicher bewältigte. So konnte das Gloria Patri zu einem 
eindrucksvollen, großen symphonischen Höhepunkt 
gestaltet werden. Begeisterter Applaus der zahlreichen 
Zuhörer ließ am Ende des Konzertes spüren, dass der 
Funke übergesprungen war und würdigte die großartige 
Leistung und das beeindruckende Engagement aller 
Musikerinnen und Musiker. Ein Schlusspunkt, der 
bezeugt, dass in Tutzing wieder große Kirchenmusik 
möglich ist.

Um auch zukünftig großartige Chormusik aufführen 
zu können, würde sich der Kirchenchor über neuen 
Zuwachs sehr freuen. Interessierte Sängerinnen und 
Sänger sind herzlich willkommen und dürfen gerne 
am Donnerstagabend um 20.00 im großen Saal des 
Roncallihauses „vorbeischnuppern“. 

Toni Aigner

Ein begeisternder Neuanfang  
des Kirchenchores 

Nach vier Jahren Zwangspause wegen Corona 
und dem Wechsel der Leitung des Chores stellte 
sich am 12. November der Kirchenchor mit seiner 
neuen, jungen Chorleiterin vor. Simone Jung, die 
als Gymasiallehrerin in Weilheim arbeitet und in 
Tutzing wohnt, stellte ein anspruchsvolles Programm 
vor – unterstützt von Werner Zuber an der Orgel. 

Mit a-capella-Werken aus unterschiedlichen Ent- 
stehungszeiten wurde das Konzert eröffnet. Bei 
dem Alta Trinita beata aus dem 15. Jahrhundert 
schritt der Chor – achtzehn Frauen und elf Männer – 
in gemischter Ordnung, jeder Sänger auf sich selbst 
gestellt, zum Altarraum. Ein traditioneller Kanon 
Herr bleibe bei uns und ein komplex verwobener 
Chorsatz aus dem 16. Jahrhundert If ye love me 
folgten. Dem standen zwei moderne Werke gegen- 
über, Ubi Caritas und Notre Pére, das Vaterunser 
auf Französisch. Hier zeigte der Chor, dass jeder 
Chorist seine Aufgabe selbstständig bewältigte,  
das „Austarieren der Gesamtwirkung“, die saubere 
Intonation“ und das „sorgfältige Aussingen jeder 
Phrase“ gelang, wie der Rezensent von der  
Süddeutschen Zeitung schrieb. 



      

Unsere nächsten  
Termine sind jeweils 

 um 16.00 Uhr:

Donnerstag, 11. Januar 2024
Donnerstag, 8. Februar 2024

Donnerstag, 7. März 2024

Donnerstag, 11. April 2024
            im Roncallihaus
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Singen macht Spaß, singen tut gut!

…. aus diesem Grund treffen sich einmal im 
Monat eine Gruppe von Senioren zum Singen –  
einfach nur so zum Spaß, ganz ohne Erfolgs-
druck, nur zur eigenen Freude.

Wir singen Kanons, Volkslieder, Schlager – ein 
buntes Programm. Da ist für jeden etwas dabei.

Kommen Sie doch einfach mal dazu und 
versuchen Sie es. Sie gehen sicher beschwingt 
und gut gelaunt nach Hause!

Blue Notes

In den kommenden Monaten gestalten die  
Blue Notes folgende Gottesdienste:

Dienstag, 26.12.2023, 10.30 Uhr	  
2. Weihnachtsfeiertag

Sonntag, 10.3.2024, 10.30 Uhr	  
Misereor Sonntag

Donnerstag, 28.3.2024, 21.00 Uhr	 
Gründonnerstags-Andacht

Montag, 2.4.2024, 10.30 Uhr	 
Ostermontag

Die Blue Notes stehen immer für schwung- 
volle Musik im Gottesdienst. Wir freuen uns, 
wenn Sie diese Gottesdienste mit uns feiern.
Herzliche Einladung dazu!

Waltraud Brod



PFARRGEMEINDERAT

Ulrichsfahrt nach Augsburg

Wir treffen uns am Samstag den 28. Oktober 2023 
am Tutzinger Bahnhof zur Fahrt nach Augsburg 
anlässlich des Ulrichs-Jahres. Umstieg am Haupt-
bahnhof in München und in 40 Minuten sind wir 
angekommen. Weiter geht’s mit dem Linienbus 
zum Ulrichs Platz. In der Basilika St. Ulrich und 
Afra hält Pfarrer Peter Seidel eine Andacht. Es ist 
sehr beeindruckend so nahe vor dem Hochaltar zu 
sitzen. Schön fand ich, dass auch sechs Ministranten 
aus Tutzing an unserer Fahrt teilgenommen haben.

Anschließend besuchen wir in der Krypta das 
Grabmal des Hl. Ulrich, der Hl. Afra und in der 
Kapelle das Grabmal des Hl. Simpert. Der Hl.  
Ulrich wurde etwa im Jahr 890 geboren und ist  
am 4. Juli 973 im hohen Alter von 83 Jahren in 
Augsburg gestorben. Er ist der erste, der vom  
Papst persönlich heiliggesprochen wurde. 

Da Peter Seidel zwei Jahre Kaplan in dieser Kirche 
war, freut sich der Mesner über ein Wiedersehen 
mit ihm. In die Sakristei können wir das Ulrichs Kreuz 
und einige Priestergewänder aus nächster Nähe 
betrachten. In der, an die Sakristei anschließenden 
Allerheiligenkapelle werden einige verglaste 
Reliquien aufbewahrt. Über eine Wendeltreppe 
gelangen wir in die „einen Stock“ höher gelegene 
Marien- oder Schnecken Kapelle. In der Heiltums-
kammer werden das Ulrichs Kreuz, das er bei der 
Schlacht im Lechfeld mitgetragen haben soll, und 
sein Messgewand aufbewahrt.

Vom Ulrichs Platz aus folgen wir der Maximilian-
strasse Richtung Rathaus vorbei an den zwei 
Prachtbrunnen des Herkules und den des Merkur 
bis zum Rathausplatz mit dem Augustusbrunnen. 
Diese Brunnen gehören zum Augsburger Wasser-
management-System, das seit 2019 zum UNESCO-
Welterbe gehört. Für unser gemeinsames Mittag-
essen haben wir im Ratskeller Plätze reserviert. 
Trotzdem viel los ist, werden wir schnell und 
freundlich bedient und es hat gut geschmeckt.

Um halb zwei holt uns Frau Zeltner zur Stadtführung 
ab. Wir erfahren, dass Augsburg eine der ältesten 
Städte Deutschland ist und zurückgeht auf eine 
Gründung der Römer im Jahr 15 vor Chr. Augsburg 
war zurzeit Karls des Großen von Kämpfen zwischen 
Bayern und Franken betroffen. Bischof Simpert 
machte sich um den Wiederaufbau der Stadt 
verdient. Die Bedeutung Augsburgs wuchs wieder 
an, als König Otto I. mit Hilfe des Bischofs Ulrich 
die Ungarn in der, im Jahre 955 geführten Schlacht 
auf dem Lechfeld, besiegte. 
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Wir gehen zum 
Maximilianmuseum, 
wo das Jakob Fugger 
Denkmal steht und Frau Zeltner 
erzählt sehr lebendig über diese 
einflussreiche und vermögende  
Kaufmanns Familie. 

Am Weberhaus geht’s vorbei und wir werden auf sehr 
viele sehenswerte Gebäude der Stadt hingewiesen, 
die wir noch anschauen sollten: die renovierte 
Kirche St. Moritz, der Fuggersche Stadtpalast und 
das Schaezlerpalais in der Maximilianstrasse. Hier 
löst sich die Gruppe auf. Einige wollen in das 
Museum gehen oder einen Kaffee trinken oder 
zurück zum Bahnhof um heimzufahren.

Ein herrlicher Tag für Jung und Alt mit wunderbaren 
Eindrücken von einer gemütlichen, historisch 
interessanten Stadt geht zu Ende. Vielen Dank an 
Peter Seidel für seine Idee, nach Augsburg zu fahren.

Vorbereitungsteam Ulli Müller  
und Anitta Mathias (PGR)

Bild links: Basilika St. Ulrich und Afra
Bild rechts oben: Gruppenfoto nach der Andacht  

mit Pfarrer Peter Seidel in der Basilika
Bilder Mitte: Ulrichs Kreuz und Grabmal des Hl. Ulrich

Bild unten: Denkmal von Hans Jakob Fugger



TERMINE 2023/24

DEZEMBER 2023

17.12.2023 16.00 Uhr Heilige Nacht von Ludwig Thoma 

21.12.2023 19.00 Uhr Bußgottesdienst

24.12.2023 16.00 Uhr Kinderchristmette

18.00 Uhr Christmette

23.00 Uhr Christmette

20.00 Uhr Christmette (Diemendorf)

21.30 Uhr Christmette (Kampberg)

25.12.2023 10.30 Uhr Festgottesdienst

18.00 Uhr Festgottesdienst Pastoralmesse von Karl Kempter

26.12.2023 10.30 Uhr Festgottesdienst mit Kindersegnung und den Blue Notes

31.12.2023 10.30 Uhr Hl. Messe

17.00 Uhr Jahresschlussandacht

JANUAR 2024

01.01.2024 18.00 Uhr Festgottesdienst

04.01.2024 Die Sternsinger sind unterwegs (10.00 bis 17.30 Uhr)

05.01.2024 Die Sternsinger sind unterwegs (10.00 bis 17.30 Uhr)

06.01.2024 10.30 Uhr Familiengottesdienst mit den Sternsingern; 
Die Sternsinger sind unterwegs (12.30 bis 17.30 Uhr)

07.01.2024 10.30 Uhr Festgottesdienst

11.30 Uhr Neujahrsempfang der Pfarrgemeinde

19.01.2024 19.00 Uhr Mitarbeiterfest, Roncallihaus

20.01.2024 10-13 Uhr Repaircafé im Roncallihaus (Untergeschoss)

21.01.2024 17.00 Uhr AK Move & Spirit: Winterliche Fackelwanderung

25.01.2023 19.30 Uhr Jahreshauptversammlung Frauenbund, Roncallihaus

26.–28.01.2024 Familienwochenende in Seifriedsberg/Allgäu

29.01.2024 18.00 Uhr Tutzinger Lichterkette FRIEDEN! FRIEDEN! FRIEDEN!



Weitere Termine werden im aktuellen Kirchenanzeiger veröffentlicht!
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FEBRUAR 2024

02.02.2024 19.00 Uhr Lichtmessgottesdienst mit anschl. Beisammensein

03.02.2024 15.00 Uhr Begrüßungstreffen für Neuzugezogene Roncallihaus

05.02.2024 15–17 Uhr Kinderfaschingsnachmittag

06.02.2024 15–17 Uhr Kinderfaschingsnachmittag

06.02.2024 19.30 Uhr Interreligiöse Gespräche Tutzing:  
Was ist der Mensch vor Gott? Was seine Verantwortung?

07.02.2024 19.30 Uhr Frauenbund-Fasching: Hexentanz im Roncalligarten

09.02.2024 15–17 Uhr KAB Fasching, Roncallihaus

11.02.2024 16.00 Uhr 40 Jahre Sandtner-Orgel: Orgelkonzert Prof. Karl Maureen, St. Joseph

17.02.2024 10-13 Uhr Repaircafé im Roncallihaus (Untergeschoss)

20.02.2024 19.30 Uhr Interreligiöse Gespräche Tutzing:  
Bildungsprogramme jüdisch und muslimisch

25.02.2024 10.30 Uhr Festgottesdienst mit Vorstellung der Erstkommunionkinder 

MÄRZ 2024

01.–02.03.2024 AK Move & Spirit: Hüttenübernachtung auf der Florianshütte Lengries 
(Anmeldung erforderlich)

05.03.2024 19.30 Uhr Interreligiöse Gespräche Tutzing:  
Kulturbotschafter der Religionen

10.03.2024 10.30 Uhr Misereor-Sonntag mit den Blue Notes, Solibrot-Aktion des Frauenbundes

11.30 Uhr Fastenessen aus der Klosterküche

16.03.2024 10-13 Uhr Repaircafé im Roncallihaus (Untergeschoss)

17.03.2024 10.30 Uhr Patrozinium St. Joseph – Feierlicher Gottesdienst mit den Blue Notes

17.03.2024 17.00 Uhr 40 Jahre Orgel: Der Kreuzweg … in Wort und Musik

23.03.2024 Besuch des Jüdischen Museums München vom Frauenbund

24.03.2024 10.00 Uhr Palmprozession – Familiengottesdienst

März 2024 Jahreshauptversammlung KAB Tutzing, Roncallihaus 
(Termin wird noch bekannt gegeben)



ARBEITSKREIS MOVE & SPIRIT

Move  
and Spirit!

Glaube bringt 
etwas in Bewegung. 

Glaube bewegt uns 
im Herzen. Wer glaubt, 

ist auf dem Weg. Wir 
dachten uns: Einfach mal 

raus aus der Kirche. Machen 
wir uns zusammen auf den 

Weg. Pilgern, aber mal anders. 

Seit einigen Jahren gibt es in Tutzing 
die Möglichkeit, sich mit einer Gruppe 

von interessierten Menschen gemeinsam 
in der Natur zu bewegen und dabei den Glauben 

neu zu entdecken. Ob in der näheren Umgebung 
von Tutzing, im Alpenvorland oder in den Bergen. 

Zusammen konnten wir schon einige Glaubens- 
erfahrungen sammeln: ob auf dem Stand Up Paddle 
Board auf den Spuren des christlichen Ursymbols 
„Fisch“ am See, bei einer Radltour durch Felder und 
Wiesen auf der Suche nach Schmetterlingen oder 
mit treuen Begleitern wie den Alpakas durch das 
Alpenvorland. Immer wieder konnten wir in der 
Natur die Kraft der Gemeinschaft spüren und dabei 
in den Austausch über die Erlebnisse kommen: 
Was hat die Verwandlung der Raupe zu einem 
Schmetterling mit einem neuen, „bunten“ Leben 
mit Christus zu tun? Wünscht sich nicht jeder 
einen treuen Begleiter mit schützendem Fell  
und wachen Ohren, die einem zuhören wie ein 

Alpaka? Auch Schattenwege und Schluchten können 
gemeinsam überwunden werden, wie im „echten“ 
Leben. Wenn wir schweigend durch die dunkle 
Waldschmidtschlucht laufen, über verbindende 
Brücken gehen und doch das Licht immer wieder 
zwischen den Bäumen hervor scheint, bewegen 
wir uns dann nicht über „Hoffnungspfade“? 

Gemeinsam halten wir immer wieder inne. Wir werden 
uns bewusst, was wir in der Natur empfinden. Wir 
halten die Augen offen, lauschen genauer hin und 
bewegen uns Schritt für Schritt auf den unterschied- 
lichsten „Glaubenswegen“. 

Möchten Sie gerne mal mit dabei sein? Kommen 
Sie einfach dazu bzw. melden Sie sich an unter: 
waltraud.brod@freenet.de

Hier sind die nächsten „Move & Spirit–Termine“  
für die kommenden Monate:

•	 So, 21.1.24, 17.00 Uhr, Roncallihaus	
	 Winterliche Fackelwanderung

•	 Fr, 1.3. auf Sa, 2.3.24, Roncallihaus		
	 Hüttenübernachtung Florianshütte 
	 in Lengries (Anmeldung erforderlich)

•	 Sa, 27.4.24, 10.00 Uhr, Roncallihaus		
	 Eselwanderung (Anmeldung erforderlich)
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Ökumenischer Kinderbibeltag  
am Buß- und Bettag

Voller Spannung begann am Buß- und Bettag  
der diesjährige ökumenische Kinderbibeltag. Um  
9 Uhr verfolgten über 40 Kinder der 1. – 5. Klassen 
gebannt, was auf der großen Bühne im Roncalli-
haus geschah: Es ging um niemanden Geringeren 
als um den Bistumspatron des Bistums Augsburg, 
den Hl. Ulrich. In dem kurzen Theaterstück wurde 
Bischof Ulrich vorgestellt als ein Mann, der ein 
offenes Ohr für die Menschen und ihre Sorgen  
und Nöte hatte und der sich stets für den Frieden 
eingesetzt hat. 

Der Kinderbibeltag, der unter dem Jubiläumsjahr- 
Motto „Mit dem Ohr des Herzens“ stand, war von 
Pastoralreferent Stefan Petry zusammen mit 25 
Jugendleiterinnen und Jugendleitern der beiden 
christlichen Kirchen in Tutzing vorbereitet worden. 

 

  

Die Kinder durften anschließend 4 Workshops 
besuchen! Zusammen mit dem Organisten  
Werner Zuber besuchten die Kinder die Orgel  
von St. Joseph und studierten dort das Ulrichslied 
von Robert Haas ein. Andere machten sich auf  
den Weg zur Alten Kirche am See, da auf der 
Rückseite von Peter und Paul der Heilige Ulrich 
abgebildet ist. Wieder andere durften im Bastel-
workshop einen Papierbischof und einen bunten 
Fisch gestalten, da der Fisch eines der Attribute 
des Heiligen Ulrich darstellt. Auch das Leben des 
Heiligen durften die Kinder in einem kindgerecht 
durchgeführten Angebot kennenlernen. Den 
Abschluss bildete wie immer eine gemeinsame 
Andacht im Roncallihaus, wo das erlernte  
Ulrichslied um so lauter mitgesungen wurde.

KINDER UND FAMILIE



Familienwochenende im Allgäu vom 26.-28.01.2024

Ihr sehnt Euch nach einer familiengerechten Auszeit im Schnee, nach guter  
Gemeinschaft, nach Kinderbetreuung, damit endlich mal Zeit ist, mit anderen  
Erwachsenen zu reden, nach leckerem Essen ohne selbst kochen zu müssen, 
nach Gebet und Stille aber auch nach Spaß, Tanz und vielen lustigen Spielen? 
Einfach nach einem wirklich richtig guten Wochenende für die ganze Familie? 

Dann meldet Euch an zum Familienwochenende der Pfarrei St. Joseph 
im Jugendhaus Elias im Allgäu (bei Sonthofen). Die Freizeit findet statt 
vom 26.-28.01.24 und steht dieses Jahr unter dem Motto des Ulrichs- 
jubiläumsjahres „Mit dem Ohr des Herzens“. Die Kosten sind  
nach Alter gestaffelt. Alle weiteren Infos entnehmt bitte dem  
Anmeldeflyer, der in der Kirche und im Roncallihaus ausliegt. 
Natürlich steht der Flyer auch auf unserer Homepage 
www.st-joseph-tutzing.de zum Download bereit. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 70 begrenzt, also 
nicht lange mit der Anmeldung warten!

Martinsumzug der Pfarrei St. Joseph

Unser Martinsumzug zog heuer über 350 Menschen an. Die vielen  
Kinder mit ihren leuchtenden Laternen, die vielen Eltern und  

Großeltern verfolgten gespannt das Martins-Anspiel, das die  
MinistrantInnen der Pfarrei zusammen mit dem Mesner Rudi  
Strunz einstudiert hatten. Anschließend zogen alle fröhlich  
Martinslieder singend gemeinsam zum Thomaplatz am See, 
angeführt durch den Hl. Martin zu Pferd (Danke an Julius und 
Schneewittchen!) Nach dem gemeinsamen Abschlussgebet und 
dem Segen durch Pastoralreferent Stefan Petry wurden durch  

die MinistrantInnen die Martinsgänse an alle Kinder verteilt. Zu den  
200 Martinsgänsen gab es noch Kinderpunsch, Glühwein und 

Schmalzbrote, die durch das Helferteam vorbereitet worden waren 
(großer Dank an Moni und Gertrud!).

KINDER UND FAMILIE
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Wir laden alle Familien herzlich ein, 
mit uns Kinderkirche zu feiern!

Zweimal im Monat treffen wir uns zur Kinderkirche. 
Normalerweise jeden 2. und 4. Sonntag im Monat 
feiern wir mit Kindern bis zur 3./4. Klasse und ihren 
(Groß-)Eltern eine kindgerechte Andacht während 
des Sonntagsgottesdienstes. 

Wir starten um 10.30 Uhr in der großen Kirche.  
Mit unserer Kinderkirchenkerze ziehen wir dann in 
die Franziskuskapelle. Bibelfiguren, Erzähltheater, 
bunte Tücher, Bausteine und andere Legematerialien 
helfen uns, den Jesus-Geschichten näher zu kommen 
und für unser Leben erfahrbar zu machen. Dabei 
werden die Kinder selbst aktiv im Gestalten der 
Mitte. Natürlich singen und beten wir gemeinsam 
und teilen das Kinderbrot miteinander.

Im Advent haben wir uns etwas Besonderes aus- 
gedacht. Jeden Sonntag begegnen wir Jesaia in 
einer kurzen Geschichte in der großen Kirche:  
Wir folgen seinen Visionen, die auf Jesus hindeuten. 
In der anschließenden Kinderkirche schauen wir 
uns diese Geschichten genauer an und versuchen, 
zusammen mit den Kindern herauszufinden, was 
sie uns heute sagen können.

Jede Kinderkirche ist ein kleines Erlebnis – auch 
wir Erwachsene lernen immer etwas Neues über 
unseren Glauben. Haben Sie Lust mitzumachen? 
Sprechen Sie uns einfach nach einer der nächsten 
Kinderkirchen an.

Dagmar von Keller

Kürbisschnitzaktion

„Jetzt kann Halloween 
kommen!“ 61 Kinder und 

Jugendliche kamen zur Kinder 
und Ministrantengruppenstunde 

der Pfarrei St. Joseph zusammen, 
um sich auf Halloween vorzubereiten.  

Nicht „Süßes oder Saures“, sondern Info  
und Kürbis schnitzen war die Parole. Bevor  

es an die Schnitzmesser ging, informierten sich 
die Kinder und Jugendlichen zusammen mit 

Pastoralreferent Stefan Petry über die Ursprünge 
des Halloween-Brauches und die Verbindung 
zum Allerheiligen- und Allerseelenfest. Dann  
war es genug der Worte und die Kürbisse wurden 
mit wilden Grimassen bemalt, ausgehöhlt und 

geschnitzt. Das Ergebnis kann sich sehen 
lassen, finden  

die Kinder und 
JugenleiterInnen 

unserer Pfarrei  
St. Joseph!



Internationale  
Ministranten-Romwallfahrt 2024

„Mit dir“ – Unter diesem Motto steht die Ministranten- 
Romwallfahrt, die vom 28.7. bis 3.8.2024 stattfindet. Dabei 

treffen sich rund 50.000 Ministrantinnen und Ministranten aus 
ganz Europa in der „Heiligen Stadt“, die meisten davon natürlich 

aus Deutschland.  Zu den Highlights der Reise zählen die Sonder-
audienz mit Papst Franziskus auf dem Petersplatz, gemeinsame 

Glaubenserlebnisse und die Begegnungen mit Minis aus anderen 
europäischen Ländern. Diözesane Anfangs- und Schlussgottes-
dienste mit eigens komponierten Liedern und einem diözesanen 
Projektchor gehören natürlich auch zu dem Programm. Die Pfarrei 
St. Joseph plant mit ca. 20-30 Ministranten an der Wallfahrt teil- 
zunehmen. Leider ist die Fahrt ziemlich teuer, für jeden Teilnehmer 
fallen 595 € an. Zur Zeit hat die Pfarrei 54 Ministrantinnen und 
Ministranten! Weitere 17 wurden am Christkönigssonntag in die 
Ministrantenschar aufgenommen!

MINISTRANTEN ST. JOSEPH

Jugendgottesdienst

Über 60 Kinder und Jugendliche aus der 
wöchentlich stattfindenden Kinder- und 
Ministrantengruppenstunde feierten am 
Mittwoch, den 18. Oktober zusammen mit 
Pfarrer Peter Seidel und Pastoralreferent Stefan 
Petry einen gemeinsamen Gottesdienst in der  
St.-Joseph-Kirche. Unter dem Motto „Mit dem Ohr des  
Herzens“ beschäftigten sich die Kinder und Jugendlichen mit 
dem Leben und Wirken des Heiligen Ulrich, des Bistumspatrons 
der Diözese Augsburg. Mit einem Jubiläumsjahr begeht das 
Bistum Augsburg 2023/24 unter dem Leitwort „Mit dem Ohr  
des Herzens“ den 1100. Jahrestag der Bischofsweihe 
und den 1050. Todestag des heiligen Bistumspatrons 
Ulrich (geboren 890, Bischofsweihe 923, 
verstorben  973), der „mit dem Herzen hörte 
und auf die Nöte der Menschen seiner 
Zeit einging. Um dem Wirken des  
Heiligen Ulrichs anschaulich  
nachspüren zu können betrach- 
teten die Kinder und Jugendlichen 
hierzu fünf Symbole: ein Schwert, 
einen Fisch, ein Brot, eine Bibel 
und ein großes rotes Herz. 
Abgerundet wurde die inhalt-
liche Auseinandersetzung mit 
dem von P. Norbert M. Becker 
komponierten Mottolied  
zum Ulrichsjubiläum mit dem 
gleichnamigen Titel „Mit dem 
Ohr des Herzens!“, bei dem  
die jungen Leute lautstark 
mitsangen.
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Tutzing rollt roten Teppich für  
17 neue Ministranten aus!

Es ist schon lieb gewordene Tradition für die  
Pfarrgemeinde St. Joseph in Tutzing am Christ-
königsonntag die neuen Ministranten einzuführen. 
Für die 17 neuen Ministrantinnen und Ministranten 
wurde dieses Jahr der rote Teppich in der Pfarr-
kirche St. Joseph ausgerollt, denn sie wurden 
als VIPs, als „very important persons“, begrüßt. 
Zum einen sind die Jungen und Mädchen VIPs,  
weil sie einen wichtigen Dienst in der katholischen 
Kirche übernehmen und die Feierlichkeit der 
Gottesdienste mit ihren Leuchtern, den Schellen 
und dem Weihrauch erst ermöglichen. Gleichzeitig 
wurde am Jugendsonntag betont, dass alle Christen 

Wenn Sie der Meinung sind, dass die 
Pfarrei St. Joseph eine gute Ministranten-
arbeit macht und sie die Kinder- und 
Jugendwallfahrt unterstützen möchten, 
dann Spenden Sie einfach auf das 

Konto der Katholischen 
Kirchenstiftung St. Joseph 
IBAN DE49 7025 0150 0430 5823 61

mit dem Stichwort:  
Spende Romwallfahrt

Die Oberministranten und  
Pastoralreferent Stefan Petry  
sagen ein herzliches 
 „Vergelt’s Gott“ für  
Ihre großzügige  
Unterstützung. 

durch die Taufe auf Jesus VIP für Gott sind.  
Jede und Jeder ist bei seinem Namen gerufen  
und hat durch die Taufe Anteil am königlichen, 
prophetischen und priesterlichen Dienst. So 
werden wir alle, nicht nur die neu eingeführten, 
VIPs für Gott selbst, der sich uns als der „Ich-bin-
da“ (Ex 3,1ff.) immer wieder auf’s neue zuwendet. 
Die Gemeinschaft der Tutzinger Minis wird insbe-
sondere durch die gut besuchte Kinder- und 
Ministrantengruppenstunde gefördert, die jeden 
Mittwoch unter der Leitung von Pastoralreferent 
Stefan Petry und den Jugendleiterinnen und 
Jugendleitern stattfindet und in der sie gemeinsam 
spielen, basteln und sich auch mit inhaltlichen 
Themen des Kirchenjahres beschäftigen.  



KINDERHAUS ST. JOSEF

Das Wunder des Augenblicks

Der Hort von St. Josef führt die  
„Elisabeth“-Legende als Singspiel auf

„Mit dem Zweiten sieht man besser“, lautet ein all- 
seits bekannter, eingängiger Slogan des öffentlich- 
rechtlichen Rundfunks. Na klar, jeder von uns weiß, 
wie wichtig das Auge für uns Menschen in der 
heutigen Welt ist – einer Welt, die mehr und mehr 
von sozialen Netzwerken, virtuellen Realitäten  
und digitalen Räumen beherrscht wird. Ohne  
den Sehsinn hat man Schwierigkeiten, sich zu-
rechtzufinden und teilzuhaben an einer Welt, 
deren Zeitgeist durch das Visuelle geprägt wird. 
Doch ist das Auge wirklich der Garant dafür, die 
Dinge in ihrem Wesen zu erfassen? Kann man  
sich tatsächlich so auf das Auge verlassen, wie  
wir uns das angewöhnt haben? In Zeiten von 
künstlicher Intelligenz und schwindelerregenden 
technischen Entwicklungen sind wohl erhebliche 
Zweifel angebracht. Ist das Foto, das ich sehe, 
wirklich echt? Kann es real sein, was dort abge- 
bildet ist? Von Wahrnehmungsfehlern, die das 
Auge zulässt und die allzu menschlich sind, ganz 
zu schweigen. Jeder Fußballfan muss das Woche 
für Woche leidvoll erfahren, wenn er gehofft hat, 
ein Videoschiedsrichter und das Vier-Augen- 
Prinzip bei der Bewertung von Spielszenen könnten 
ein Match gerechter machen und Fehler verhin-
dern. Was also tun? Und was bedeutet das für  
die Erziehung von Kindern?

Der große Pädagoge Franz Kett, der bis zu seinem 
Tod vor einigen Monaten dem Tutzinger Kinder-
haus eng verbunden war, hat es klar formuliert, 
welchem Sinn der Mensch am ehesten vertrauen 
kann und sollte. Seine ganze Theorie und Praxis 
hat er darauf abgestellt: auf das „liebende Schau-
en“, das Schauen aus dem menschlichen Inneren 
heraus, mit dem Herzen. Statt nur auf das Auge zu 
setzen, sollte der Mensch darauf vertrauen, was 
ihm sein inneres Auge enthüllt und eröffnet,  
sein Fühlen, Erfühlen und Mitfühlen, seine
Erfahrungen, sein Hoffen und Wissen,
sein moralischer Kompass und  
sein Glaube. 

Und genau an diesem  
Punkt wären wir 

beim 



         „Viel Freiraum,  
faires Gehalt und  
   ein Team, das trägt:  
So macht Pflege Freude!“
  Josefine Ertl, Mitarbeiterin der 

Ambulanten Krankenpflege Tutzing e. V.

Die Ambulante Krankenpflege Tutzing e. V. bietet umfassende 
ambulante Pflege und Versorgung im häuslichen Bereich sowie 
alle Leistungen der Pflegeversicherung und der Behandlungs-
pflege. Ergänzt wird das Angebot durch drei Tagespflegen und 
zwei ambulant betreute Wohngemeinschaften für Menschen 
mit Demenz. Zur Verstärkung unseres mehrfach mit Bestnoten 
ausgezeichneten Pflegeteams in Starnberg suchen wir Sie als:

Examinierte Pflegefachkraft  
als Leitung der Tagespflege Starnberg

Examinierte Pflegefachkraft 
für die Wohngemeinschaft in Starnberg

Bei uns erwarten Sie:
• ein ganzheitlicher Pflegeansatz, der den Menschen in den  
 Mittelpunkt stellt
• ein sicherer Arbeitsplatz bei einem etablierten Träger 
• selbstbestimmtes Arbeiten in einem familiären Team
• eine attraktive AVR-Vergütung mit überdurchschnittlichen  
 Sozialleistungen
• 30 Tage Urlaub plus 3 Besinnungs- und 5 Fortbildungstage
• auf Wunsch Unterstützung bei der Wohnungssuche

Von Ihnen wünschen wir uns:
• eine abgeschlossene Ausbildung als Pflegefachkraft oder  
 eine gleichwertige Ausbildung
• Ausbildung zur Gerontofachkraft ist wünschenswert
• Orientierung am christlichen Menschenbild und Freude  
 an der Fürsorge
• eine eigenverantwortliche Arbeitsweise ebenso wie Teamgeist

Sie möchten uns kennenlernen? Dann freuen wir uns auf 
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen per Post oder per 
E-Mail an info@krankenpflege-tutzing.de. Haben Sie noch 
Fragen? Dann rufen Sie uns an unter: 08158 90765-0

Ambulante Krankenpflege  
Tutzing e. V.
Traubinger Straße 6, 82327 Tutzing
www.krankenpflege-tutzing.de

Ambulante  
Krankenpflege  
Tutzing e. V.

100 Jahre Menschlichkeit
1921-2021
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Christentum angekommen, in der katholischen 
Kirche und ihren Heiligen, die vorgelebt haben, 
dass man hinter das blicken muss, was das bloße 
Auge zu erfassen vermag. Gerade in den Wochen 
vor Weihnachten bieten sich dafür viele eindrück-
liche Beispiele. Da gab es den römischen Soldaten 
namens Martin und späteren Bischof von Tours, 
der die Not des Bettlers innerlich „gesehen“ und 
radikale Konsequenzen daraus gezogen hat,  
auch ein Nikolaus von Myra erschaute mit seinem 
Herzen die Welt und ließ Barmherzigkeit und  
Güte gegenüber den Mitmenschen walten. 

Was also läge näher, als sich im Hort von St. Josef 
einmal einer weiteren Heiligenfigur zu widmen,  
die in besonderer Weise ihrem Auge des Herzens 
Vertrauen geschenkt hat? Gemeint ist Elisabeth 
von Thüringen, deren Namenstag auf den 19. 
November fällt. Sie ließ das Bauernvolk nicht im 
Stich, obwohl sie in ihrer Wartburg gut darüber 
hätte hinwegsehen können, und wurde selbst 
mit dem Rosenwunder für ihre Taten belohnt. In 
einem Augenblick entscheidet sich ihr Schicksal –  
doch Gott steht ihr und ihrem Herzensblick bei. 
Kurz vor Weihnachten wird der Hort in seinem 
traditionellen Singspiel diese Geschichte in Wort, 
Musik und Tanz auf die Bühne bringen, wie ge-
wohnt mit tatkräftiger Unterstützung des Chores 
und des hauseigenen Orff-Orchesters.

Für das Team des Kinderhauses
Torsten Blaich, Erzieher 

 

Die Protagonistin im vorweihnachtlichen Singspiel des Hortes 
St. Josef: Lana Birke als die Heilige Elisabeth von Thüringen
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AK 65+ Wanderungen 
Bericht über das Jahr 2023

Das Jahr 2023 bot uns wieder viele Gelegenheiten 
Ausflüge in die nähere Umgebung in der Gruppe 
zu machen. Wir begannen im Januar mit einer fast 
dreistündigen interessanten Führung durch das 
Stadtarchiv in Weilheim. Von Dr. Heberlein, dem 
Stadtarchivar, wurden wir in die Geschichte Weilheims 
entführt. Beginnend mit dem ersten schriftlichen 
Nachweis, einer Schenkungsurkunde des Klosters 
Lorsch aus dem Jahre 769, bis zur heutigen Zeit, 
zeigte uns Herr Heberlein alte Stadtkarten, Doku-
mente und Schreiben, die man sonst nicht so 
leicht zu Gesicht bekommt.

Im Februar blieben wir in Tutzing und spazierten durch 
weitere „Kleine Straßen mit großen Namen“. Begin-
nend mit einer Besichtigung der Evang. Christuskirche 
gebaut 1930, marschierten wir zum Beringerweg, 
durch die Anton-Bartl-Siedlung zum Fischerbuchet. 
Hinab gings dann zur Schmuttermairstraße. Um den 
Spaziergang ein wenig interessanter zu gestalten, 
musste ein Quiz mit zwölf Fragen erarbeitet werden.

Im März statteten wir der St. Josef-Kirche in Starnberg 
einen Besuch ab. Vom Bahnhof gingen wir eine 
Schleife über die Kaiser-Wilhelm-Straße zum Schloß-
berg. Wir genossen den Blick auf die Stadt. Die  
St. Josef-Kirche ist die Rokokoperle in Starnberg. Sie 
wurde am 6. August 1770 eingeweiht und war bis zum 
Bau 1933 der neuen Pfarrkirche St. Maria, Pfarrkirche 
von Starnberg. Anschließend umrundeten wir noch 
den historischen alten Friedhof um die Kirche, in dem 
viele prominente Starnberger ihre letzte Ruhe fanden.

Von Feldafing aus wanderten wir im April nach 
Pöcking. Durch den wildromantischen Schluchtweg 
nach Possenhofen gings hinauf nach Pöcking,  
wo wir die St. Piuskirche besichtigten. Erbaut ab 
dem Jahre 1956 als dreischiffige Basilika. In einem, 
der Romantik nachempfundenen Stil wurde sie 
1957 eingeweiht. Als Folge einer Neugestaltung 
des Innenraumes von 1987 erhielt die Kirche ein 
farbiges Gesicht.

Im Mai fuhren wir mit dem Zug wieder nach  
Weilheim. Wir wanderten zum Dietlhofer See  
und zum Gut, das zur Tabaluga Stiftung von Peter 
Maffay gehört. Gut Dietlhofen ist lt. Peter Maffay, 
ein „magischer Ort“ der Ruhe, Stille und Nähe zur 
Natur, der auf eine lange Geschichte zurückblicken 
kann. Urkundlich erwähnt wird der Name erstmals 
im Jahre 1160, jedoch gibt es auf Grund von 
Gräberfunden unweit des Hofes Hinweise auf eine 
Besiedelung bereits in frühchristlicher Zeit. Die  
Via Raetia eine alte Römerstraße führte ganz nah 
am Gelände vorbei. Die kleine Hofkirche, ent- 
stand Ende der 1990er Jahre in den Mauern des 
alten Gutshauses. Gebaut als „Gebetshaus für  
alle Völker“, dient sie heute als Andachts- und 
Veranstaltungsort für verschiedene Anlässe. Die 
Kirche gehört zu keiner Glaubensgemeinschaft 
oder Konfession, sondern steht allen Menschen 
offen. Von der Wirtin des Gutscafes wurde die 
Kirche aufgesperrt und zu unserer großen Über- 
raschung setzte sie sich ans Piano und sang mit 
wunderbarer Stimme das Lied „You rise me up“. 
Einfach toll! Selbstverständlich kehrten wir an- 
schließend im Gutscafe ein und genossen eine 
köstliche Quarksahne-Torte.
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Mit dem MVV-Bus gings im Juni nach Erling-Andechs. 
Wir besichtigten die frisch renovierte St. Vitus Kirche. 
Sie blickt wie die große Schwester in Andechs auch 
auf eine lange Geschichte zurück. Der spätmittel-
alterliche Saalbau zu drei Achsen mit stark einge-
zogenem Chorraum und dreiseitigem Schluss 
wurde 1681 barockisiert. Die ehemaligen Kanzel 
wurde im Zuge der Restaurierung auf den Boden 
gestellt und dient nun als Ambo. Das Deckenge-
mälde zeigt die Aufnahme des Kirchenpartrons 
Vitus in den Himmel, das Dorf Erling und das 
Kloster Andechs. Dass anschließend ein Besuch  
im Klostercafe folgte, ist ja fast ein Muss.

Im Juli bekamen wir eine Führung in der Evan- 
gelischen Akademie. Der stellvertretende Direktor, 
Herr Meyer-Magister führte uns durch die Räume 
des Schlosses und der Akademie. Er erzählte von 
der langen Geschichte des Schlosses, dass da lt. 
Kupferstecher Michael Wening, „von unfürdenk-
licher Zeit her“ ein mit Mauern und Graben 
befestigtes Schloss stand. In seinem bekannten 
Stich von 1701 „Schloss Tutzing am Wirmsee“ hat  
Wening den Gebäudekomplex in Kupfer gestochen. 
Wir besichtigten die gemütlich eingerichteten 

Salons, in denen entspannt gelesen oder meditiert 
werden kann. Auch den Blick vom Balkon, der bei 
der traditionellen „Fischerhochzeit“ eine wichtige 
Rolle spielt, konnten wir genießen.

Ende September statteten wir der Christkönigkirche 
in Penzberg einen Besuch ab. Maria Braun, die 
ehemalige Pfarrsekretärin von St. Joseph, begrüßte 
uns vor dem Pfarrheim St. Barbara. Sie erzählte uns 
aus der Geschichte der Stadt Penzberg, die bereits 
1275 als die Schwaige Poennensperch erstmals 
urkundlich erwähnt wurde. Bereits 1557 erschienen 
erste Berichte über den Bergbau, der 1692 als Folge 
des Dreißigjährigen Kriegs eingestellt und vorerst 
in Vergessenheit geriet. 1792 erwähnte der bayerische 
Berg- und Münzrat Mathias Hirl in einem Reisebericht 
zur Feststellung und zum Auffinden von Bodenschätzen 
die Pechkohlenvorkommen. 1796 wurde die Grube 
Penzberg gegründet. Rund 170 Jahre bestimmte 
das Kohlebergwerk die Entwicklung der entstehen-
den Stadt. 1919 erhielt Penzberg die Stadtrechte. 
Der Vorgängerbau der Christkönigkirche, die 1890 
erbaute neugotischen Barbarakirche, wurde während 
des Zweiten Weltkrieges 1944 bei einem Bomben-
angriff weitgehend zerstört. Durch Spenden und 
einem Kirchenbauverein vorangetrieben, wurde 
1949 mit dem Bau der neuen Christkönigkirche 
begonnen und am 7. Oktober 1951 durch Bischof 
Joseph Freundorfer eingeweiht.  
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Die Architektur erinnert an eine romanische Basilika. 
Die 4 bis 5 Meter hohe vergoldete Christkönig- 
darstellung hinter dem Hochaltar wird von je drei 
seitlichen Rundfenstern beleuchtet. Sehenswert ist 
auch die 1997 eingebaute Kopie des Passionsfensters 
von Heinrich Campendonk in der Passionskapelle.

Die Oktoberwanderung ging nach Bernried ins 
Museum der Fantasie, wo eine Ausstellung von 
Otto Waalkes war. „Seine Komik hat unser Land 
verändert – zum Erfreulichen. Das Multitalent ist 
dafür bekannt, Menschen zu begeistern. Bisher 
meist aus Wörtern, Klängen und Geräuschen. Doch 
Otto ist ein Meister der Malerei. Er studierte Kunst 
an der „Hochschule für bildende Künste in Hamburg“, 
so steht es im Prospekt zur Ausstellung. Wir waren 
begeistert – er hat unsere Herzen erobert!

Die letzte Wanderung für dieses Jahr unternahmen 
wir im November in Tutzing. Wir besuchten die 
Marienstatue im ehemaligen Seehofgrundstück 
und erfuhren viel vom Anlass und Gelübde zur 
Erstellung der Statue. „Aus Dank für Bewahrung 
vor Brand, Plünderung und Verheerung beim 
Einfall aus Tirol, (Spanischer Erbfolgekrieg)“ wurde 
1712 das Bildnis von dem Reichsfräulein Ursula 
Sabine von Götzengrin gestiftet. 1888 wurde an 
Stelle des hölzernes Bildmales ein ehernes Stand-
bild auf steinernen Sockel von der Schlossherrschaft 
und mehreren Villenbesitzern errichtet. Eine 
Restaurierung erfolgte im Jahre 1950/51 zum 
Dank für den Schutz Tutzings im 2. Weltkrieg.
Zum 300-jährigen Bestehen der Mariensäule 
wurde sie aufwendig durch Maler Helmut Listl 
renoviert. Ein engagiertes Team hat das Fest 

vorbereitet und ein vielfältiges Programm zusammen-
gestellt und am 12./13. Mai 2012 konnte die Marien- 
säule erneut feierlich geweiht werden. Wir gingen 
weiter zur St. Peter- und Paulkirche. Mesner Rudi 
Strunz hat sie uns aufgesperrt und von ihrer Geschichte 
erzählt. Umgeben vom alten Friedhof steht die alte 
Pfarrkirche St. Peter und Paul  in ihrer jetzigen Gestalt 
seit 1738/39 über den Fundamenten eines alten 
gotischen Baus. Sie war bis ins frühe 20. Jahrhundert 
hinein die wichtigste Kirche der Hofmark Tutzing. 
Nach vollständiger Renovierung und architektonischer 
Sicherung werden heute dort wieder hl. Messen 
gelesen. Wir hielten eine kleine Dankandacht. 
Musikalisch wurden wir von unserem Organisten, 
Herrn Werner Zuber, begleitet. Er spielte auf der 
1864 erbauten und 1983 vollständig renovierten 
Orgel von Georg Beer, Erling, Auszüge aus Annette 
Thomas „Deutsche Bauernmesse“, dazu wurden 
Texte aus Helmut Zöpfls „Bayerische Messe“ gelesen. 
Anschließend wurde ins Roncallihaus zu Kaffee 
und Kuchen eingeladen.

Danke an alle, die mit mir mitwanderten. Ich wünsche 
eine gute Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und Gesundheit im Nächsten Jahr, damit wir wieder 
gemeinsam Sehenswertes erkunden können!

Lieselotte Garke
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GRUPPEN UND VERBÄNDE

Der Weltladen in Tutzing

Was ist „fair“? Kann ich als einzelner etwas durch 
mein Konsumverhalten bewirken? Wem helfe  
ich damit? Berechtigte Fragen, die der Weltladen 
Tutzing e. V. seit 20 Jahren als fester Bestandteil 
der Gemeinde versucht zu beantworten. Durch 
kleinere und größere Aktionen im Laufe des Jahres 
wollen wir zeigen, wie man mit fair produzierter 
Ware Menschen in benachteiligten Regionen 
unserer Erde (und auch hier) direkt helfen kann. 

Denn fairer Handel beinhaltet so Vieles: gerechte 
Löhne, menschliche Arbeitsbedingungen, Perspektiven 
zeigen, Eigeninitiative fördern, Gleichberechtigung 
leben, die Umwelt respektieren und Hoffnung  
schenken. Man kann also auch beim konsumieren 
„mit dem Herzen hören“ und sich und anderen 
etwas Gutes tun. Jeder noch so kleine Beitrag ist 
wertvoll. Fangen wir an!

Blanca Calero

Weitere Informationen unter: 

  www.weltladen-tutzing.de
    oder heike-dewitz@web.de 



Katholischer
Deutscher
Frauenbund
Tutzing

GRUPPEN UND VERBÄNDE

Der katholische Frauenbund Tutzing – 
unterwegs nach Innsbruck

Am 21.10.2023 traf sich der Frauenbund um 7 Uhr 
zur Zugfahrt nach Innsbruck. Was Verspätungen 
anbelangt, ist Verlass auf die DB. So verzögerte sich 
die Fahrt, was der guten Stimmung keinen Abbruch 
tat. Im Mittenwalder Bahnhofs Café stärkten wir 
uns mit Cappuccino und Croissant. Die Zugfahrt 
entlang der senkrechten Martinswand in den 
Tunnels ist recht spektakulär. In Innsbruck wurden 
wir von strahlendem Sonnenschein empfangen.

Vorbei am Landhaus, das bis heute Sitz der Tiroler 
Landesregierung ist, kamen wir zur Triumph-Pforte. 
Entlang der Maria-Theresie-Straße besuchten wir 
die Servitenkirche und danach die Spitalkirche.  
In der Altstadt und in der Fußgängerzone fand an 
diesem Tag ein Musikwettbewerb statt, wo junge 

Menschen in ihren Trachten solo oder 
in Gruppen musizierten. 

Das war eine 
 

gelungene Überraschung. In der Herbstsonne 
erstrahlte das Goldene Dachl besonders intensiv. 
Der St. Jakob Dom lud zur Besichtigung und zum 
stillen Verweilen ein. Im Altar konnten wir das 
berühmte Madonnenbild von Lukas Cranach 
betrachten. 

Danach gab es eine gemütliche Mittagspause im 
Brauhaus Gössers in der Rathausgalerie, wo wir  
mit einem leckeren Essen verwöhnt wurden. 
Nachdem wir uns alle bestens gestärkt hatten, 
gingen wir weiter zum Inn, wo wir im Sonnen-
schein an der Uferpromenade entlang spazierten, 
bis zur ältesten Inn-Brücke, die 1239 der Stadt den 
Namen gab. Vorbei an der Ottoburg gingen wir 
zur Hofburg, die heutzutage ein Museum beher-
bergt. Das bedeutendste Kunstwerk Innsbrucks 
das Grabmal von Kaiser Maximilian I, befindet sich 
in der Hofkirche. Anschließend zogen wir weiter  
ins Café Lichtblick 360°, das im siebten Stock der 
Rathausgalerie ist. Von dort hat man einen wunder- 
schönen Rundumblick über Innsbruck, von der Nord- 
kette bis zum Berg Isel mit der Sprungschanze. 

Der Abschluss dieses ereignisreichen, sehr 
fröhlichen Tages war, dass wir in der 

Innenstadt draußen sitzend einen 
Aperitif genossen und uns  

so von Innsbruck ver- 
abschiedeten.



Kontakt:
frauenbund@st-joseph-tutzing.de
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Kontakt vor Ort: 
kab-tutzing@st-joseph-tutzing.de

Unsere nächsten Termine:
 
Freitag, 09.02.2024  
um 15.00 Uhr  
KAB-Faschingskranzl

Im März 2024 geplant 
KAB-Jahreshaupt- 
versammlung

KAB-Tipp!
Das Bildungs- 
programm des 

Diözesan- 
verbandes

Der Frauenbund Tutzing kann insgesamt  auf 
ein bewegtes Jahr zurück schauen. Wir hatten 

viele interessante und unterhaltsame Veranstal-
tungen. Und auch nächstes Jahr planen wir schon 

wieder. Auf dem Programm stehen Fasching, Wander- 
ungen, Städtetour, Bowling, Museum, Vorträge. 

Außerdem werden wir uns wieder an der Solibrot-
Aktion beteiligen und an Erntedank eine Solisuppe 
anbieten. Wir freuen uns über rege Beteiligung und 
neue Mitglieder.

Ein Ausblick auf die kommenden Veranstaltungen: 
Im Januar findet die Jahreshauptversammlung 
statt, im Februar treffen wir uns zu einem "Hexen-
tanz" im Fasching und im März gibt es wieder 
einen Solibrot-Verkauf und einen Ausflug ins 

Jüdische Museum in München. Wer interes-
siert ist kann sich gerne melden!



      

      

GEMEINDE-TAGEBUCH

Wir beten für unsere Verstorbenen

Marianna Böhm (90)	 05.10.23

Sr. Hildetrud Knoth (91)	 27.10.23

Rosemarie Graf (88)	 10.11.23

Georg Stieberger (92)	 15.11.23

Günther Wiedemann (91)	 19.11.23

Wir gratulieren zur Trauung

Angela Weber und Andreas Kreutterer	 23.09.23

Wir gratulieren zur Taufe

Nicolas Lion Frey	 30.09.23

Julian Geschew	 07.10.23

   Wir gratulieren  
zur Firmung

Insgesamt 28 Jugendliche haben 

am Samstag, den 14. Oktober um 15.00 Uhr 
durch Domkapitular Armin Zürn das Sakrament der 

Firmung empfangen. Unter dem Motto „Connected!“  

haben sich die jungen Menschen ein halbes Jahr lang auf das 

Sakrament der Firmung vorbereitet. Hier mit ihren Firmpaten zu sehen.



      

IMPRESSIONEN
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Beim anschließenden Kinderfest gab es kreatives  
Kinderschminken, Musik vom Kinderchor ...

Erntedanktag am 1. Oktober 2023 mit einem lebendigen  
Familiengottesdienst mit einem schönen Gabengang

Entdeckungstour des Tutzinger Frauenbundes 
in Innsbruck am 21. Oktober 2023

... und ein reiches Angebot von Kinderspielen und 
leckeres Essen

Kirchweih-Tanz mit der Tutzinger Gilde und der zünftigen Musi 
der St. Joseph-Gilden Bläser am 14. Oktober 2023



IMPRESSIONEN

Fahrradtour des Arbeitskreises Move & Spirit durch das oberbayerisches Seenland zum Thema „Bunt sein“ am 21. Oktober 2023. 
Ein schöner Tag in Bewegung mit Impulsen!

Von Tutzing mit dem Radl über den Deixlfurter Weiher, Maisinger 
See und Starnberger See wieder nach Tutzing zurück 

Der Gottesdienst zum Weltmissionssonntag am 22. Oktober wurde 
zum Thema passend musikalisch gestaltet von den Blue Notes 

Sonntag der Weltmission mit anschließendem Missionsessen  
aus der Klosterküche – bestens besucht!

Vorstellung der Indien-Patenschaft  von Jakob 
Blätte und Herbert Klein am Missionssonntag
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Die Firmlinge beim Empfang Sakraments der Firmung durch den  
Domkapitular Armin Zürn

Ökumenisches Forum 2023 zum Thema Wasser-
knappheit – zusammen mit der Wasserstiftung

Pfarrer Dr. Hermann Wohlgschaft bei der Vorstellung 
seines neuen Buches am 7. November 2023

Festlicher Gottesdienst zur Firmung am 14. Oktober 2023. Unter dem Motto „Connected!“ haben sich die Jugendlichen  
auf das Sakrament der Firmung vorbereitet

Martinsumzug mit dem Hl. Martin und Pferd sowie 
Martinsspiel vor der Kirche am 11. November 2023



IMPRESSIONEN

Friedensgebet mit Pfarrer Peter Seidel zu Beginn des Sonntags- 
Gottesdienstes am 29. Oktober 2023

Simone Jung stellte mit dem Kirchenchor ein anspruchsvolles und beeindruckendes 
Programm vor – unterstützt von Werner Zuber an der Orgel

Die fleißigen und äußerst kreativen Helfer der diesjährigen Adventskranzaktion 
unter der Leitung von Thekla Strauss

Pfarrerin Beate Frankenberger und  
Pfarrer Peter Seidel am Volkstrauertag

Unerwartet viel Schnee zum 1. Advent –  
hier St. Nikolaus auf der Ilkahöhe

Der begeisternde Neuanfang des Kirchenchores  
am Abend des 12. November 2023
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WIR SIND FÜR SIE DA!

Pfarrer 
Peter Seidel 
Tel: 08158-993333,  
peter.seidel@bistum-augsburg.de

Pfarrbüro
Frank Andrae 
Tel: 08158-993333, Fax: 08158-993334 
st-joseph-tutzing@bistum-augsburg.de

Pastoralreferent  
Stefan Petry 
Tel: 08158-904602 
stefan.petry@bistum-augsburg.de

Mesner
Rudi Strunz (Tutzing) Tel: 08158-993310 
Magdalena Zahn (Kampberg) Tel: 08158-2786 
Renate Wolf, Gisela Duvinage, Andreas Leitner 
(Diemendorf) 

Organist  
Werner Zuber 
werner.zuber@bistum-augsburg.de 

Kirchenverwaltung/Kirchenpflegerin
Assunta v. Mitschke-Collande 
Tel. 0151-27027707 
Roncallihausverwaltung Pfarrbüro und  
Assunta v. Mitschke-Collande

Kinderhaus St. Josef 
Andrea Hassler 
Tel: 08158-1260, Fax: 08158-903400 
kindergarten@st-joseph-tutzing.de 

Pfarrgemeinderatsvorsitzende 
Waltraud Brod, Tel: 08158-8404 
waltraud.brod@freenet.de 
Rita Niedermaier, Tel: 08158-3222 
rita.niedermaier@t-online.de 

Ambulante Krankenpflege Tutzing e.V. 
Armin Heil 
Tel: 08158-90765-0 
info@krankenpflege-tutzing.de 

Kleiderstube und Trödelladen: 
Barbara Treppenhauer
Tel: 0151-54429285 

Weltladen Tutzing e.V.
Heike Dewitz
Tel: 0151-57371637 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros
Di, Fr von 9.00 – 12.00 Uhr, 

Do von 16.00 – 19.00 Uhr, 
Mo + Mi geschlossen

Bitte beachten Sie unsere neuen 
Mail-Adressen seit dem 1. April 2023!

Pfarrerin Beate Frankenberger und  
Pfarrer Peter Seidel am Volkstrauertag

 
Ihnen 

liegen junge 
Menschen, die 

Kirchenmusik, Bedürf-
tige oder das caritative 

Wirken unserer Pfarrei  
am Herzen? Dann spenden 

Sie unter dem entsprechenden 
Verwendungszweck. 

Wir verwenden die Spenden 
zweckgebunden!

Spendenkonto lautet:
Kath. Kirchenstiftung St. Joseph 

IBAN DE49 7025 0150 0430 5823 61
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